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FREMDE
25. Fortsetzung ROMAN VON CAREN

25.

Schon als der Patient ins Zimmer trat, hatte Alland ein
dumpfes Vorgefühl, eine Art warnender Unruhe empfunden.
Dabei sah der Mann in keiner Weise beunruhigend aus. Ein
durchschnittliches, blauäugiges Gesicht von jenem etwas
stumpf-knolligen Typus, dem man gerade hier ziemlich oft
begegnete. Uebrigens schien der Mann selber auch ein biss-
chen unsicher, aber das kam ja gerade bei männlichen
Patienten ziemlich häufig vor. Ausserdem hatte der Anzug
entschieden etwas Kleinbürgerliches. Vielleicht irgendein
mittlerer Bankbeamter oder dergleichen, jedenfalls war es
bestimmt ein recht harmloser Mensch, der da eben so um-
ständlich in dem Sessel am Schreibtisch Platz nahm. Zu ver-,
rückt — bei jedem neuen Patienten gleich einen Schreck
zu bekommen...

„Womit kann ich Ihnen helfen ?' fragte Alland mit der
unpersönlichen Höflichkeit des vielbeschäftigten Arztes.

Der andere murmelte zunächst als Antwort : „Mein Name
ist Kühlmann", und dabei machte er im Sitzen eine Art
ungeschickter Verbeugung, ohne sich jedoch weiter zu
äussern.

»Nun -— und was führt Sie zu mir ?" versuchte Alland
ihm behilflich zu sein.

In dem Gesicht des Herrn Kühlmann ging plötzlich eine
merkwürdige Veränderung vor. Die Biederkeit war mit
einem Male wie weggewischt und statt ihrer trat jetzt ein
Ausdruck frech-vertraulicher Verschmitztheit hervor.

„Ja wissen Sie, wer mich an Sie verwiesen hat Sie
Werden es nicht erraten. Ihr altèr Freund Galatin.. !"

Dabei kniff der Bursche ein Auge ein, als hätte er einen
prachtvollen Witz gemacht. Alland fuhr zurück wie von der
Kugel getroffen.

„Ich besitze keinen Freund dieses Namens", entgegnete
er mit ruhiger, aber etwas gedämpfter Stimme, „wenn Sie
meinen früheren Patienten John B. Galatin meinen sollten."

»Na also! Gewiss doch!" Der andere schien ausserordent-
lieh amüsiert; er schlug sich dabei vor Begeisterung sogar
geräuschvoll auf den Schenkel, was Alland mit einem ner-
vösen Stirnrunzeln beantwortete.

Aber Herr Kühlmann war nun schon einmal im Zuge.
»Ein reicher Mann, der Mister Galatin, ein nobler Mann!

Da werden Sie ein gutes Geschäft gemacht haben, denke
- Kühlmanns vertraulich grinsende Miene schien von

«ner kleinen Besorgnis beschattet. — „Ganz so viel möchte
ich ja nun doch nicht anlegen. Nichts zu sagen", béant-
wortet e er eine ungeduldige Bewegung Allands. „Sie ver-
stehen Ihre Sache, Herr Doktor — Respekt! Wie Sie den

alalia umgearbeitet haben — alle Achtung! Den hätte
seme eigene Mutter nicht mehr wiedererkannt. Und dabei
laben Sie ihn noch direkt schön gemacht, kein Vergleich

gegen früher. Ja sehen Sie..." Herr Kühlmann beugte sich
zutraulich lächelnd vor — „bei mir kommt es ja nun weniger
eu die Schönheit an. Ich habe es bloss satt, immer mit dem-

wi herumzulaufen, das jeder kennt. Na, Sie
issen schon — wir können ja offen miteinander reden —

mir d
Man hat manchmal so kleine Scherereien

i der Polizei und so. Wenn man das vermeiden kann,
'um nicht? Langwierig und schmerzhaft ist die Sache

ja auch kaum, nicht wahr Wenigstens, wenn man nicht
dauernd Kognak säuft wie unser gemeinsamer Freund Ber-
trand, hahaba..."

Herr Kühlmann schien von unwiderstehlicher Heiterkeit
ergriffen und schlug sich wieder geräuschvoll auf den
Schenkel.

Aber ehe der Arzt noch heftig erwidern konnte, hatte der
andere sich schon von seinem Lachanfall erholt und kehrte
mit geschäftlicher Miene wieder zum Thema zurück. „Also
da Wäre denn ja bloss noch der Kostenpunkt zu besprechen.
Wie gesagt, schön brauche ich nicht zu sein — bloss ein
bisschen anders. Dafür werden Sie mir ja gewiss auch einen
kleinen Preisnachlass bewilligen. Schliesslich..." Herr Kühl-
mann machte eine Pause, in der plötzlich alle Gemütlichkeit
aus seinem Tun und Gehabe verschwand, um dann mit ganz
veränderter Stimme fortzufahren: „Schliesslich könnten wir
Sie ja auch bitten, uns solche kleine Gefälligkeiten umsonst
zu erweisen, natürlich — auf ein bisschen gutes Zureden
würden Sie uns gewiss nichts abschlagen. Ich weiss schon.
Aber —", und jetzt kehrte Kühlmann wieder zu seiner
früheren herzhaften Munterkeit zurück — „leben und leben
lassen, sagt unser Freund Galatin immer. Wir lassen uns
nicht lumpen — wir nicht Also, wie wäre es mit fünftausend
— Franken natürlich, nicht Dollar!" setzte er rasch hinzu,
ohne die Zustimmung oder Ablehnung seines Gegenübers
abzuwarten.

Aber Dr. Alland antwortete überhaupt nicht. Sehr bleich,
mit einem unbegreiflichen Ausdruck von Schmerz und Wider-
willen blickte er über Herrn Kühlmann hinweg, der in dieser
peinlichen Stille unbehaglich auf seinem Stuhl herumzu-
rutschen begann.

Plötzlich wandte ihm Alland den jetzt wieder ganz ge-
sammelten Blick zu, den klaren, festen Blick eines Arztes,
der seinen Patienten mit sachlichem Interesse betrachtet.
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Zekon à âsi- Dstisnt ins dimmer trat, liatte .Vlland eiic

äuwplvs Vorgelükl, eine Vrt warnender Dnruke emplunden.
Dabei ssk der Nann ill keiner Weise ksunrukigsnd sus. Lin
âureksvknittliekes, blauäugiges Desiekt von jenem etwas
stuwpl-knolligen D^pus, dem man gerade kier xiemliek olt
begegnete. Dekrigens sekien der Nann selber auek ein kiss-
eben unsieker, aber das kam ja gerade bei männlieksn
Dstienten xiemliek käulig vor. Ausserdem Katie der Vnxug
entsekieden etwas Klsinkürgsrliokes. Vielleieki irgendein
mittlerer Lankkeamter oder dsrgleieksn, jsdenlalls war es
bestimmt sin reeki karmloser Nsnsek, ker 6a sksn so ore-
sàdlick in dem Fessel ain Aekreiktisek Dlatx nakm. /.u ver-
rückt — ksi jedem neuen Datienten gleiok einen Zekreek
üu bekommen...

„womit kann iek Iknen kellen?' lrsgts /Viland inii der
unpersönlieken klölliekkeit des vielkesekältigtsn ikr^tes.

Der anders murmelte xunäekst als Vntwvrt: „Nein iXame
ist kükknann", nnd dakei inaekte er irn Ait^sn eine Vrt
ungesckiekter Verbeugung, okne siek jedook -weiter xu
àsern.

>^un -— nnd was lükrt Ais !SU rnir?" versnobte Vlland
ibm bekillliok xu sein.

In dein Desiokt des ldsrrn Küklmsnn ging plötxliek eins
merkwürdige Veränderung vor. Die Diedsrkeit -war rnit
einem Nale -wie wsggewisokt und statt ikrer trat jetxt sin
àsdruek lreok-vertraulieker Versekmitxtksit kervor.

„da -wissen Fie, wer iniok an Fie verwiesen kat? Ais
Veräsn es niekt erraten. Ikr alter kreund Dalatin.. !"

Dakei knill der Durseke ein Vuge sin, als kätte er einen
prsebtvollen wit? gemaokt. Vlland lukr ?urüek vis von der
Kugel getrollen.

„Iek kesit?« keinen kreund dieses Kamen«", entgegnete
er mit rukiger, aker etwas gsdämplter Atimme, „wenn Ais
meinen lrükeren Datienten dokn D. Dalatin rneinsn sollten."

,Ms also! Dewiss doek!" Der anders sokien ausserordent-
lieb amüsiert; er soklug siek dakei vor Degeisterung sogar
geräusokvoll aul den Aekenkel, was Vlland init sinein ner-
vösen Atirnrunxeln beantwortete.

-ìì'vr l lerr Küklmann war nun sokon einmal im Zuge,
„kin reieksr Nann, der Nister Dalatin, ein noklsr Nann!

Da werden Ais sin gutes Dssekält gemaekt ksksn, denke
>en... Küklmanns vsrtrauliek grinsende Niens seinen von
ewer kleinen Dssorgnis kesekattet. — „(lanx so viel inöekte
à ^a nun doek niekt anlegen. Kiokts ?u sagen", keant-
vortete er eins ungeduldige Dewegung Vllands. „8ie ver-
hellen Laelie, Ilerr Oo^ior — "Wie 3ie âen
àkn umgearbeitet kaksn — alle Vektung! Den kätte

same eigens Nutter niekt inekr wiedererkannt, lind dakei
»aven Aie ikn noek direkt sekön geinaekt, kein Verglsiek

Mgen krüker. da ssken Ais..." Iderr Xüklrnann ksugte siek
mtiauliek läekslnd vor — ,,kei inir koinint es ja nun weniger
au ciie Aekönksit an. Iek kabe es bloss satt, iinrner init dein-
^ eu (lesiekt kerunr^ulanlen, das jeder kennt. kia, Lie

issen sckon — wir können ja ollen miteinander reden —
MAnäiriÄl so kleine Lekereroien

u äkr Doli^si und so. Wenn man das vermeiden kann,
'um niekt? kangwisrig und sekmsr?kalt ist die Aaeke

ja auok kaum, niekt wskr? wenigstens, wenn man niekt
dauernd Xognak säult wie unser gemeinsamer krsund Der-
trand, kakaka..."

klerr Küklmann sekien von unwiderstsklieker klsiterksit
srgrillsn und seklug siek wieder gsräusekvoll aul den
Aekenkel.

Vker eke der Vr^t noek keltig erwidern konnte, katte der
andere siek sokon von seinem kaekanlall erkolt und kekrts
mit gesokältlieker Niene wiederd^um dkema xurüek. ,,V!so
da Wäre denn ja bloss noek der Kostenpunkt ^u ksspreeken.
Wie gesagt, sekön Krsueke iek niekt ?u sein — bloss ein
kissoken anders. Dalür werden Aie mir ja gewiss auok einen
kleinen Drsisnaeklass bewilligen. Aekliessliok..." KIsrr Xükl-
mann maekte eine Dause, in der plötxliek alle (lsmütliokkeit
aus seinem Vun und (lekake vsrsekwand, um dann mit ganx
veränderter Atimme lort^ulakren: ,,Aekliessliok könnten wir
Aie ja auek kitten, uns soleke kleine Lrslälligkeiten umsonst
2u erweisen, natürliek — aul sin kissoken gutes Zureden
würden Ais uns gewiss niekts absoklagen. Iek weiss sekon.
Vker —", und jet2t kekrte Xüklmann wieder ?u seiner
lrükersn ker^ksltsn Nunterkeit Zurück — „leben und leben
lassen, sagt unser kreund Oalatin immer, wir lassen uns
niekt lumpen — wir niekt! Vlso, wie wäre es mit lünltausend
— kranken natürliek, niekt Dollar!" setzte er rasek kin^u,
okne die Zustimmung oder Vbleknung seines Degsnükers
abzuwarten.

Vker Dr. VIland antwortete üksrksupt niekt. Aekr kleiok,
mit einem unksgreillieken Vusdruek von Aokmor? undwider-
willen kliekte er über Herrn Küklmann kinweg, der in dieser
peinlioken Atille unkekagliek aul seinem Atukl ksrum^u-
rutsoken begann.

Dlöt^Iiok wandte ikm Eiland den jst?t wieder ganx ge-
sammelten Dliek xu, den klaren, lsstsn Dliek eines Vrxtes,
der seinen Datienten mit saokliekem Interesse kstraektet.
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684 DIE BERN ER WOCHE

Als ob er schon für die Operation Mass nehmen wollte,
dachte Herr Kühlmann und fuhr sich unwillkürlich wie
schützend mit der Hand über das Gesicht.

Aber er hatte den prüfenden Blick des Arztes falsch ge-
deutet. Denn jetzt sagte Alland mit einer plötzlichen und
kalten Entschlossenheit, die beinahe etwas Einschüchterndes
hatte :

„Genug — lassen Sie dieses alberne Katz-und-Maus-
Spiel! Ich weiss nicht, wer Sie eigentlich sind und was Sie

nötigt, mich zu konsultieren. Aber ich habe den Eindruck,
als ob man mit Ihnen immerhin noch wie mit einem Men-
sehen sprechen könnte. Ich möchte es wenigstens versuchen.
Sie werden dann vielleicht doch begreifen, dass und warum
ich auf Ihren Vorschlag nicht eingehen kann. Nein, unter-
brechen Sie mich jetzt nicht. Sie sollen wenigstens wissen,
wie die Situation wirklich liegt, die Sie ausnützen möchten.
Sie stellen sich vielleicht vor, dass ich ein geriebener Ge-
schäftmann bin, dem es nur aufs Geld ankommt, ganz gleich,
wie er es sich verdient. Aber ich kann Ihnen mit aller Wahr-
haftigkeit versichern, dass ich keine Ahnung hatte; wer dieser
Galatin war, als er sich damals an mich wandte. Ich war des
Glaubens, dass es sich um nichts als eine Schönheitsoperation
handelte — ein reicher, spleeniger Amerikaner, der sich seiner
Braut zuliebe seine Tätowierung und sein Muttermal ent-
fernen lassen und sich dabei gleich noch ein bisschen ver-
schönern lassen will. Eine durchaus glaubwürdige Sache!
Sie nennen Galatin Ihren Freund, aber ich kann Ihnen sagen,
dass ich ganz gewiss eher einen Pakt mit dem Teufel selber
eingegangen wäre, als mich mit diesem Menschen einzu-
lassen, wenn ich gewusst hätte, wer er ist. Ich habe durch
einen lächerlichen Zufall gerade erst vor ein paar Wochen
hier in einem Polizeibüro den alten Steckbrief gelesen, des-
sen Photographie mir mit einem Schlag alles klar machte.
Es War dann nicht mehr schwer zu begreifen, was es mit
diesem Bertrand auf sich hatte, der mir durch den so-
genannten Galatin geschickt worden war, das ganze Gesicht
von schlechtverheilten Narben zerfetzt. Jetzt erst wurde mir
klar, warum auch Bertrand auf einer weitergreifenden Ver-
änderung seiner Physiognomie bestand, als chirurgisch not-
wendig gewesen wäre. Ich hätte sofort mit alledem Schluss
gemacht, wenn nicht..." Alland zögerte einen Augenblick,
aber da fuhr der andere schon mit verständnisvollem Kopf-
nicken fort :

„— wenn nicht die Sache mit Ihrer Frau gewesen wäre —
gewiss doch, ich bin ganz im Bilde."

Alland versuchte, sein Erstaunen zu verbergen und mög-
liehst gelassen weiterzusprechen:

„Ganz recht! Um so besser, wenn Sie auch darüber Be-
scheid wissen, Sie werden mich dann erst recht verstehen.
Da meine Frau nun einmal das Unglück gehabt hatte, ganz

An unsere Abonnenten

Diejenigen unserer Abonnenten, deren Abon-
nement am 30. Juni abläuft, erhalten in diesen
Tagen durch die Post einen Einzahlungsschein
zur Abonnementserneuerung.

Die Vorauszahlungsfrist, während welcher
der Abonnementsbetrag kostenlos auf unser Post-
checkkonto III 11266 bezahlt werden kann,
dauert bis zum 30. Juni. Nachher erfolgt Ein-
zug durch Nachnahme mit Spesenzuschlag. Wir
bitten deshalb höflich um Benützung des mit
unserer Kontrollnummer versehenen Einzahlungs-
schemes innert dieser Frist. Besten Dank.

Abonnenten mit Versicherung machen wir
besonders darauf aufmerksam, dass die Ver-
Sicherungsgesellschaft nur ersatzpflichtig wird,
wenn das Abonnement bezahlt ist.

— Administration «Die Berner Woche».

ohne eigene Schuld mit Galatin, der damals noch Monno

hiess, in Berührung gekommen zu sein, konnte ich nicht den

eigentlich einzig gebotenen Weg, den Weg zur Polizei ein-

schlagen, ohne meine Frau und, worauf es mir an sich weniger
angekommen wäre, auch mich zu gefährden. Trotzdem habe

ich bei jenem letzten Gespräch mit Monno, das Ihnen ja

vermutlich dem Inhalt nach auch bekannt sein wird, alle

weiteren Vorschläge oder richtiger: Erpressungen von ihm

abgewiesen, obwohl er mir bereitwilligst jede beliebige
Summe versprochen und sicher auch wirklich bezahlt hätte.

Ich will kein Geld von ihm."
Der andere grinste anzüglich: „Kein Wunder, wo Ihnen

sein Geld von damals so gut bekommen ist. Eigenes Sam-

torium, schönes Privathaus, zwei Autos. Das kann gar

kein ,unrecht Gut' gewesen sein, was so gediehen ist!"
Dem Arzt schoss das Blut "ins Gesicht, seine Augen

wurden fast schwarz vor Zorn.
„Ich verbitte mir diese Redensarten!" fuhr er auf, und

seine Stimme, nicht übermässig laut, hatte eine Schärfe des

Tones, die den anderen zusammenfahren liess. „Was ich be-

sitze, habe ich mir erarbeitet. Das Honorar von Monno hat

mir die ersten Schritte auf meinem Weg erleichtert — zu-

gegeben, aber auch nichts mehr. Trotzdem habe ich, wenn

es Sie interessiert, bereits begonnen, diese Schuld — denn

es ist so etwas wie eine Schuld, obwohl ich es damals nur

für ein gutes Honorar hielt — wieder zurückzuzahlen, nicht

an Galatin, der soll es nicht haben, sondern für das Institut

für Krebsforschung. So, also damit wäre nun wohl alles klar,

Herr Kühlmann, und ich darf Sie jetzt bitten, mich nicht

länger aufzuhalten."
Alland schob mit einem Ruck seinen Stuhl zurück und

stand auf, aber der andere betrachtete diese Aufforderung

gar nicht, sondern blieb ruhig sitzen und schielte den Arzt

von unten her mit einem halb verkniffenen, halb unsicheren

Lächeln an.
„Sie regen sich ganz unnötig auf, Herr Doktor",, sagteer,

„so einfach werden Sie mit unsereinem denn doch nicht

fertig. Sie reden immer nur von ,Wollen'. Denken Sie lieber

ein bisschen ans ,Müssen'. Sie meinen, die Partie stünde

ziemlich gleich. Aber Sie irren sich. Sie können zwar nichts

gegen uns machen, ohne sich selbst zu ruinieren. Aber Wir —

darüber sollten Sie sich immerhin zur Sicherheit vorher klar

werden, bevor Sie Entscheidungen treffen — wir können

es auch so einrichten, dass Sie geliefert sind, ohne dass wir

selbst etwas dabei riskieren. Wir brauchten zum Beispiel

bloss einen netten, kleinen, anonymen Brief mit ein paar

detaillierten Angaben über Sie und Ihre Frau an die Polizei

zu schicken. Das genügt vollkommen, um Sie zu vernichten,

Sie und Ihre Frau und — ein Kind haben Sie ja wohl auch

noch, wie? Sehen Sie, als Familienvater muss man ver-

nünftig sein und sich nicht zu übereilten Entschlüssen hin-

reissen lassen." r A <

Frank Alland hatte sich langsam wieder auf seinem

Schreibtischstuhl niedergelassen und bedeckte sein Gesicht

mit der aufgestützten Hand. Er schämte sich vor dem neu-

gierig-spöttischen Blick dieses Unbekannten, der doch im

Grunde nur eine Art armer Unterteufel sein mochte, br

schämte sich bei dem Gedanken, dass seine innere Erregung,

der qualvolle Gewissensspalt, der ganze schreckliche Seelen-

kämpf dieses Augenblickes ihm am Gesicht abzulesen sein

musste.
Er konnte nicht sehen, dass sogar in den kalt beobac -

tenden Blick dieses Flerrn Kühlmann eine Spur mensc

liehen Mitgefühls aufzudämmern begann..
Ein oder zwei Minuten vergingen in einem gespannten

Schweigen, in dem man nur einmal ganz fern aus dem rar

eine Kinderstimme aufklingen hörte.
Dann liess Alland plötzlieh die Hand sinken, sie zitterte

so stark, dass er kaum den Bleistift halten konnte, den er

ebeniergriffen hatte. Mit einerjseltsam gebrochenen Stimme,
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Ws ot) er sokon lür die Operation Nass nekmen collie,
daekte Blerr Küklmann uncl lukr sick unvillkürliek vis
sekütxencl mit der Bland über das Oesiekt.

^Vber er Katie «ten prülenden Bliek des Wxtes lalsek Ze-
deutet. Denn jetxt sagte .-Vlland mit einer plötxlieken und
kalten Bntseklosssnkeit, die beinake etvas Binsoküebterndes
katte:

,,Oenug — lassen 8ie disses alberne Katx-und-Naus-
3piel! leb veiss nickt, ver 8ie eigentliek sind uncl vas 3ie
nötigt, miek xu konsultieren, ^.ber iek kabe den Binclruek,
als ok inan init Iknen immerkin noek vie init einein Nen-
seken sprseken könnte. Iek mäekts es venigstens versueken.
8ie verden dann visllsiokt cloek befreiten, dass uncl varuin
iek aul Ikrsn Vorsoklag niekt eingeben kann, klein, unter--
breoken 8io iniek jetxt niekt. 3is sollen venigstens vissen,
vie clie 8ituation virkliek liegt, <lie 8is ausnützen inöekten.
8is stellen siek vislleiekt vor, class iek ein geriebener Os-
sekältinann kin, dem es nur auls Oelcl ankommt, ganx glsivb,
vie er es siek verdient. ^ber iek kann Iknen init aller Wakr-
kaktigksit versiokern, class iek keine iVknung katte^ vsr dieser
Oalstin var, als er siek damals an iniek vanclte. Iek var des
Olaubsns, dass es siek uin niekts als eins 3eköükeitsoperation
kandslts — ein reieksr, spleeniger Amerikaner, der siek seiner
Braut xuliebs seine Bstovierung und sein Muttermal ent-
lernen lassen und siek clakei gieiok noek ein bisseksn ver-
sekänern lassen vill. Bins durekaus glaubvürclige 8aeks!
3is nennen Oalatin Ikrsn Brsund, sker iek kann Iknen sagen,
dass iek ganx geviss eker einen Bakt init dein Beulel selker
eingegangen väre, als iniek init diesein Nenseken sinxu-
lassen, venn iek gevusst kätts, vsr er ist. Iek ksbs durek
einen läekerlieksn ^ulall gerade erst vor ein paar Woeksn
kier in einein Bolixeibüro den alten 8tsekkrisl gelesen, des-
sen Bkotograpkis mir mit einem 3eklag alles klar maekte.
Bs Var dann nrekt mekr sekvsr xu kegreilen, vas es mit
diesem Bertrand aul siek katte, der mir durek den so-
genannten Oalatin gesokiekt vordsn var, das ganxö Oesiekt
von seklsvktvsrkeilten klarbsn xerletxt. detxt erst vurde mir
klar, varuin auek Bertrand aul einer veitergreilsnden Vsr-
änderung seiner Bk^siognomie bestand, als ekirurgisek not-
vendig gevessn väre. Iek kätte solort mit alledem 3ekluss
gsmaekt, venn niekt..." Vllancl Zögerte einen Vugsnkliek,
aber da lukr der andere sekon mit verständnisvollem Kopl-
nieken lort:

— venn niekt die 8avks mit Ikrer Brau gevessn väre —
geviss doek, iek bin ganx im Bilds."

Wland versuekte, sein Brstaunen xu verbergen und mög-
liebst gelassen veitsrxuspreeken:

,,Oanx reekt! blm so besser, venn 3ie auek darüber Be-
sekeid vissen, 8ie verden miek dann erst reekt versteken.
Da meine Brau nun einmal das Unglück gekabt katte, ganx

unsere Abonnenten

vis/jeniAsn unserer Abonnenten, (Zersn ^.bon-
nsinsnt ain 30. luni abläult, srlialtsn tn üisssn
laß/sn üureli üis Rost einen RinxaüIunMselisin
xur ^.bonnslnsntssrneuerung.

Die Vorausxasiluii^slrist, välirenä vslelisr
<Z«r ^.donnsinsntsbstraA Icostsnios auk unserRost-
ctieeülconto III 11266 dsxaliit vsrüsn kann,
dauert bis xurn 36. -sun!. Kaebbsr srkolKt Lün-
xug- clurcb btaebnabins init Lpsssnxusolilax. Wir
bitten dssbaib bMiob, urn RsnütxunZ- des init
unserer Xontrollnuininsr verssbsnsn KünsablunZs-
sebsinss innert dieser Rrist. Resten Dank.

Abonnenten init Versiebsrung rnaebsn vir
besonders daraul aulnierksain, dass die Vsr-
siobsrunMgssellsebalt nur srsatxxliielitis' vird,
venn das Abonnement dsxaliit ist.

— ^drninistration «vie IZvrner VVoebe».

okue eigens 3ekuld mit Oalatin, der damals noek Noauo
kiess, in Berükrung gekommen xu sein, konnte iek niekt den

sigsntliok sinxig gebotenen >Veg, den VV<!g ?ur Polizei à
seblagen, okns meine Brau und, voraul es mir an siek veiuM
angekommen väre, auek miek ?u geläkrclsn. Vrotxdsm Kà
iek bei jenem letzten Osspräek mit Klonno, das Iknen p
vsrmutliek dem Inkalt naek auek bekannt sein vird, à
veiteren Vorseblägs oder rieb tiger : Brprsssungsn von ilm
abgsviessn, obvokl er mir bsrsitvilligst jede bsliel,!^
3umme versproeken und sioker auek virkliek bexaklt kstte.

Iek vill kein Oeld von ikm."
Der andere grinste anxügliok: „Kein Wunder, vc> lkne»

sein Oelcl von damals so gut bekommen ist. Bigsnss 8gnà-

torium, sekönss Brivatkaus, ?vei Vutos. Bas kann M
kein ,unrsekt Outl gevssen sein, Vas so gsdisken ist!"

Bern Vr2:t sekoss das Blut ins Oesiekt, seine VuMn
vurden last sebvsrri vor Aorn.

„Iek verbitte mir diese Bsdenssrtsn!" lukr er aul, unà

seine 8tiinme, niekt übsrmässig laut, katte eine 8okärke des

Bones, die den anderen ?usammenlakren liess. „Was iek le-

sitxe, kabe iek mir erarbeitet. Bas Honorar von Nonno kgt

mir die ersten 3ekritte aul meinem Weg erleiektert — ?u-

gegeben, aber auek niekts mekr. Brot^clsm kabe iek, vemi

es 8is interessiert, bereits begonnen/diese 8ekuld — dem

es ist so etvas vis sine 3eKuld, obvokl iek es damals nur

lür ein gutes Honorar kielt — visdsr 2uruek?uxaklen, iiielit

an Oalatin, der soll es niekt kabsn, sondern lür das Institut

lür Xrobskorsekung. 8o, also damit väre nun vokl alles là,
Herr Küklmann, und iek darl 8ie jet^t bitten, miek iuà
länger auBukalten."

/VIland sekob mit einem Buek seinen 8tukl Zurück um!

stand aul, aber der andere bstraektete diese VullordsruiiZ

gar niekt, sondern blieb rukig sitzen und sekielte den.Wt

von unten ksr mit einem kalb vsrknillenen, kalb unsiàeii
Bäekeln an.

,,8io regen siek gan2 unnötig aul, Herr Boktor", sagte er,

„so sinlaek verden 3ie mit unsereinem denn doek nielt

lertig. 3ie reden immer nür von ,WoIIsnk Bsnksn 8ie liàr
ein kisseken ans Müsssnk 3ie meinen, dis Bartie sàà
iiiemliek gleiek. Vbvr 3ie irren siek. 8ie können ?vsr uiellU

gegen uns inaeken, okns siek selbst ^u ruinieren. Vbsr
darüber sollten 8is siek immerbin ?.ur 8iekerksit vorker kbr

verden, bevor 3ie Bntseksidungsn trollen — vir köiillW

es auek so einriebten, dass 8is gelislert sind, okne dass mr

selbst etvas dabei riskieren. Wir brauekten ^um Bsisxid

bloss einen netten, kleinen, anonymen Briel init ein psur

detaillierten Angaben über 3is und Ibre Brau an die Boluo

xu sokieken. Bas genügt vollkommen, um 3ie xu vsrniekteu,

8ie und Ibre Brau und — sin Kind kaben 8ie ja vokl auvli

noek, vie? 3eksn 8ie, als Bamilienvatsr muss man W
nünltig sein und siek niekt xu übereilten BntseKlüssen km-

reisssn lassen."
Brank Wland batts siek langsam vieder aul sewew

8ekreibtisokstukl nisdergelsssen und bedeekte sein Oesicki

mit der aulgestütxten Bland. Br sokämte siek vor dem am-

gierig-spöttiseksn Bliek dieses Unbekannten, der dock w
Orunde nur eine /Vrt armer BInterteulel sein moekts. br

sokämte sieb bei dem Osdsnksn, dass seine innere Brregung,

der «zualvolls Oevissensspalt, der ganxs sokreoklioko 8esIeN'

kampl dieses àgenbliekes ikm am Oesiekt abzulesen sem

musste.
Br konnte niekt seken, dass sogar in den kalt beobsc '

tenden Bliek dieses Blsrrn Büklmsnn eine 3pur ineiisc

lieben Nitgelükls aulxudärnmern begann..
Bin oder xvsi Ninuten vergingen in einem gespannter

8vkveigen, in dem man nur einmal ganx lern aus dem bar

eine Kinderstimme aulklingsn körte.
Bann liess Eiland plötxliok die Band sinken, sie xittede

80 8iark) 6^88 er den L1eÌ8tià lialien konnte, aen er

slien/orgrlllen katte. Vlit einer^seltsam gebrovkenen 3tiiwnb,
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den Blick an Kühlmann vorbei ins Leere gerichtet, sagte

gf endlich.
^ ^ ^

Ich will es dieses eine Mal noch tun, ich werde Sie

operieren. Aber ich nehme kein Honorar dafür. Ich tue es,

um meine Frau und mein Kind zu retten. Es ist das letzte
jfal Wenn Monno mich dann noch nicht in Ruhe lässt,
dann bleibt mir nichts übrig -— als Schluss zu machen."

Die letzten Worte sprach er kaum hörbar, wie nur zu sich

selbst. Es war, als habe er die Anwesenheit des Fremden

»anz vergessen, dann ging es fast wie ein Erschrecken über
sein Gesicht, als er, den Kopf wendend, dem scheu aus-
weichenden Blick des anderen begegnete.

Morgen früh um 9 Uhr kann die Operation stattfinden",
sagte der Arzt in einem nun schon wieder vollkommen sach-

liehen Ton. Herr Kühlmann nickte ein wenig betreten und

murmelte im Hinausgehen irgend etwas, das beinahe wie
eine Entschuldigung klang.

Die Tür fiel ins Schloss. Alland war ganz allein. Einen
Augenblick blieb er wie betäubt mitten im Zimmer stehen,
in diesem grossen, überhellen Zimmer, in dem ihm auf einmal
alles, jedes Bild, jeder Gegenstand, unwirklich fremd und
entseelt vorkam. — Leicht sehwankend, mit einem eigen-
tümlichen schwebenden Gefühl, ging er auf seinen Medika-
mentenschrank zu, öffnete ein besonders verschlossenes Fach
und suchte mit noch immer unsicherer Hand zwischen
einigen sorgfältig verpackten Fläschchen. Eines nahm er
schliesslich heraus und hielt es gegen das Licht, als ob er
den Inhalt prüfen wollte, um dann nach kurzem Zögern
alles wieder an seinen Platz zu stellen und das Fach wieder
sorgsam zu verschliessen. (Fortsetzung folgt)

Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer von G. Th. Rot man
(Nachdruck verboten)
18. Fortsetzung

109. Verzweifelt sah sich Hans die Torte
an... Achje, fast aller Rahm war herab!
Aber, wenn die Not am höchsten ist, ist
Hilfe nicht selten am nächsten. Ein jun-
ger Mann, der die ganze Bescherung mit-
angesehen hatte, kam auf Hans zuge-
schlendert. « Ich werde diese Torte so gut
reparieren, dass niemand es ihr ansieht! »

sagte er. « Ich bin Maurer und hier in
Oer Nähe auf der Arbeit », setzte er hinzu;
'komm nur mit, mit der Torte! »

^

2. Fröhlich rief er seinen Kindern zu:
wir nehmen sofort eine Portion

Mi?h ifem herrlichen Rahm! Für die
nar>K Ii ^wahren wir schon etwas, bis sie
mph kommt. Ich habe keine Geduld
». J',d.ihr gewiss auch nicht!» Und
altMP silberne Tortenschaufel, ein
Pen v *®"stück, mit dem Familienwap-

^eingraviert. Elegant, bleischwer

110. Der junge Mann nahm Hans dann mit
nach einem im Bau befindlichen Hause,
wo ein grosser Kübel mit Mörtel stand.
Mit einer Maurerkelle schöpfte er eine
tüchtige Masse Mörtel aus dem Kübel und
bedeckte die Torte damit. Hans brach eine
grosse Gänseblume, die hart hinter ihm
im Grase stand, und steckte sie in die noch
frische Speise.

111. Mit der Torte, die jetzt wieder wie
neu aussah, so dass einem der Munc
wässerig wurde, spazierte Hans noch
einige Stunden herum, bis er schliesslich
nicht länger warten konnte und bei Herrn
von der Hümmes anklingelte. Herr von der
Hümmes nahm schon im Flur die Torte
aus den Händen des Dienstmädchens. Sc
ein herrliches Backwerk hatte er seines
Lebens noch nicht gesehen! Da seine Frau
nicht daheim war, wartete er eine Stunde.
Aber schliesslich verlor er die Geduld.

113. Er brachte die Schaufel zuerst so weit
wie möglich von der Torte ab, sozusagen
um einen Anlauf zu nehmen. Dann wollte
er sie mit einem kräftigen Stoss tief in
den Rahm stecken... allein es gelang
nicht. Der Mörtel war nämlich hart ge-
worden; die Schaufel ging nicht hinein,
sondern prallte mit grosser Kraft dagegen
und wurde wie ein Fächer zusammenge-
presst!

114. Wütend ruckte Herr von der Hümmes
nun die ganze « Rahm »kappe von der
Torte herab und warf sie zu Boden. War
der Rahm auch ungeniessbar, es gab im-
merhin noch die Torte selber, und da war
sogar noch Marmelade drauf! Sie nahmen
alle etwas davon, und auch die Mama, als
sie nach Hause kam. Aber der armen
Mama kam es teuer zu stehen: sie biss mit
ihrem hohlen Zahn auf einen von Peters
Märmeln, der in der Marmelade stecken ge-
blieben war! Wütend rief sie den Bäcker an...

oie senne» >vc>cne 6LL!

àll liliâ sn Xûìriinann vorksi ins Deere Aeriokiei, SÄAie

là 68 (1Ì6868 6IN6 Nsl nvell iun, lell W6r(16 816

operieren, r^ker icii neiime kein Honorar clalür. loti ine es,

M weine Drau un<l nrsin Xincl ^u reiten. Ds isi clas leiste
M> ^Veirn Uonno nrioli 6snn nvolr niolri in Duke iâssi,
ànn bleiki inir niolris nirri^ ^— sis Lolrluss ?n inaoiren."

Die iàtsn ^Vorie sprsoir er Kanin körkar, vie nnr ^n siolr

selbst. lis vsr, als Irsde or clis l^nvesenksii àes Drsincien

mm vergessen, clann AinA es lssi vie ein Drseirreoken üker
sein l-esioki, sis er, 3en Kopl vsnclsnä, cìein soiron ans-
«ieiieiräsn Diiok äss anäersn DeZeAneie.

Normen t'rûìr nnr 9 Dirr kann Die Operaiion sisiilincion",
N^te äer à^t in einern nun seiron viscier vollkonnnen saolr-

lieben l'on, llerr Xükiinann niokie sin venÍA Ireirsîen uncl

rnnrnrsiie inr IlinausAsiien ir^enci eivss, cias ireinako vie
sine DnisviruIciÎAunA KIsnA.

Dis Dur liei ins Loirloss. ^Ilancl vsr Zan^ aiisin. Dinen
^.UASnirliok iriislr sr vie keisuki rniiisn inr Änriner sisiren,
in ciisssin grossen, üirsrireiien ?iiininsr, in clsnr iirin anl einnrsi
ailes, ^säss DiI6, jeàsr DeZsnsisnà, nnvirkiiolr treinä unä
entseelt vorkain. — Deioki seirvsnkenci, inii einein eiAsn-
iüinlrotren svlrvsirsnclsn Delnirl, ^in^ er sul seinen Neciika-
ineniensokrank ^u, öllneie ein Irssoinlers versoirlosssnes Daolr
unä suckle inii nooìr iinnrsr nnsioirersr Danä ^visoirsn
einigen sorAläliiA verpaokîen Dissokoksn. Dines nairin er
sokirsssiiok Irersns unä Irisli es Ze^en äas Dioki, sis ol> er
äsn Inlrali prnlen vollie, nnr clann naoir kuriern ^ö^ern
ailes vieäer an seinen DIaix ^n siellen ninl äas Daolr viscisr
sor^sain ?u versokiissssn. <Lortsetsiung kolgt)

?6t6r?IÜZok unci ^OPPS srlslISn ^ksntSUSr von (Z. ?ìì. kotmsn
(5?aokâruok verdotenj
18. kortset2UNA

lU Vsr?vsikslt sad sicd Hans äis Idrts
M... àdjs, kast aller Kadrn vsr dsrab!
àber, rvenn äis Not srn döcdstsn ist, ist
Hilkê nickt selten arn Näckstsn. Lin inn-
Mr Nsnn, äer Äle ganxs Lsscdsrung mit-
ânMscken ìratts, karn auk Kans 2uge-
sànâerì. « lelr vsräs clisse lorts so gut
repârieren, class nisrnsncl es iìrr anslsìrt! »

ssMe er^ « là din Maurer nncl disr ln
àr Mlle sut <lsr árbsit », setzte sr dinzcu;
-wmm nur rnlt, nrit äer ülorts! »

^
^rödlick risk sr seinen Xinclsrn ^u:

vnn^^' nsdinsn sokort eins ?ortlon
àsern lrerrliolren Ralrrn! ?ür clis

wir Letioii etwas, dis sie
mop

konrrnt. loir dabs deine (lsânlcl
N p ikr gsviss aned nicdt! » llncl
slie°^ silberne Ibrtensedauksl, sin
vên ì^ksnstûek, rnlt âsrn?srnilisnvap-
un^ààZraviert. Elegant, blsisedvsr

111). Der junge Mann nadrn Hans clsnn rnlt
nscd sinsrn iin Lau bskinclliodsn Hause,
vo sin grosser Kübel rnlt iVlörtsI stancl.
iVlit einer lVIaursrdslls sedöpkts sr eins
tücdtigs Masse Mörtel aus clsrn Kübel unü
bscleedts clis lorts clarnit. Hans braod eins
grosse (Zänssblurne, clis dart dinier idrn
irn (lrass stancl, unä steckte sie in clis nood
kriscds Speise.

111. Mit äer Idrts, clis jst?t visà vic
neu sussad, so dass sinsrn 6sr Munö
vässsrig vurüs, spazierte Hans noeb
einige Stunclsn dsrurn, bis er scklissslicb
nicdt länger varten konnte unä bei Herrn
von clsr Kurnrnss anklingelte. Herr von clsr
Kurnrnss nadrn scdon iin Llur üis rorte
aus äsn Känclsn clss OlsnstrnscZcdsns. Sc
sin dsrrlicdss Lackvsrk datte er seines
Lebens nocd nicdt gsssdsn! Da seine Lrsu
nicdt ilsdeirn vsr, vsrtsts sr eins LtunZs,
^.bsr scdlissslicd verlor sr clis Qsclulcl.

113. Lr kraedts clis Lcdauksl Zuerst so velt
vis rnöglicd von clsr Lorts ab, sozusagen
urn einen /cnlauk ?u nskrnsn. Osnn vollts
sr sie rnit sinsrn kräktigsn Stoss tisk in
clsn Kadrn stecken... allein es gelang
nicdt. Osr Mörtel var närnlicd dart gs-
vorclsn; Zis Sedauksl ging nicdt dlnsin,
sonclsrn prallte rnit grosser Krskt âagsgsn
unâ vurâs vis sin Lacker ?usarnrnsngs-
presst!

114^ IVütsncl ruckte Herr von clsr Kurnrnss
nun clis gan?s « Kakrn »kappe von clsr
Lorts dsrab uncl vark sie ?u Loclsn. IVar
clsr Rsdrn sucd ungenisssbar, es gab irn-
insrdin nocd clis Lorts selber, unä cla var
sogar nocd Marrnslscls clrauk! Sie nsdrnsn
alle stvas clavon, unâ aucd âis Marna, als
sie nacd Hause karn. ^.ber clsr arrnsn
Marna karn es teuer ?u stsdsn: sie biss rnlt
ikrsrn dodlsn ^adn auk einen von Lstsrs
Märrnsln, äer in clsr Marrnslacls stecken gs-
blieben var! IVütsncl risk sie clen Läcksr an...
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